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Kriminalroman von Paul Altheer Aehren-Verlag Zürich
21. Fortsetzung

Mit diesen Worten begrüsste der Gastwirt vom Joch
den Begleiter Bobs.

„Wir sind der Patrouille begegnet. Ich eile ihnen nach",
sagte der Skilehrer. „Nur schnell einen heissen Kaffee, bitte!
Und dann — passen Sie mir gut auf meinen Schüler auf,
nicht dass er uns auch noch verloren geht!"

Bob Scholl stärkte und wärmte sich und wartete auf die
Rückkehr seines Begleiters.

Endlich stampfte dieser, zusammen mit einem der

Patrouilleure, herein. Die beiden jungen Männer sahen aus
wie Schneemänner und dampften vor Anstrengung und
innerer Wärme.

„Ein Zufall", erzählte der Skilehrer, „dass wir sie ge-
funden haben. Sie hätte dort, wo sie lag, auch bis morgen
liegen bleiben können Sonst scheint es nicht schlimm
zu sein

Er trug zusammen mit dem Patrouilleur eine Kanne
heissen Kaffees hinaus und erklärte dazu:

„Wir haben sie schon eingeladen. Die Bahn fährt in
diesem Augenblick."

Als er zurückkehrte, sagte er zu Bob:
„Wir warten hier auf den nächsten Zug, wenn es Ihnen

recht ist."
Bob hatte, während sein Lehrer sich endlich ein hisschen

verschnaufte, Gelegenheit, noch einmal darüber naohzu-
denken, wie gut er getan hatte, dem Rat seines Führers zu
folgen.

Der Berg liess nicht mit sich spassen, auch wenn er
sonst rein zur Freude der Menschen da zu sein schien und
ein Teil j enes Wunderlandes war, das man mit Recht „Ski-
paradies" nannte.

Vertrauen und A'nttüusc/umg

Als Bob in sein Motel zurückkam, enpfing ihn Erich
mit den Worten:

„Nebenan ist wieder einmal ein Krach, dass man blöd-
sinnig werden könnte!"

„Krach? —- Blödsinnig? — Wie äussert sich das?"
„Zuerst, als sie" — damit meinte Erich die hübsche

Nachbarin — „nach Mause kam, brachte sie ein paar Männer
mit. Das war ein Gepolter und ein Geschwätz, dass man ..."

„Ich weiss", unterbrach Bob, „dass man blödsinnig
werden könnte Dazu braucht es bei manchen Leuten
nicht sehr viel Und was war dann?"

„Hören Sie nur, Herr Scholl! Es geht schon wieder
los!"

In diesem Augenblick setzte im Nebenzimmer wieder
jene Höllenmusik ein, die schon so oft Gelegenheit zu Auf-
regungen und Gesprächen gegeben hatte. Darauf aber
geschah etwas, was Erich nicht verstand.

„Schnell!" rief Bob. „Meinen neuen Anzug! Neues
Hemd! Kravatte! Socken! — Rasch, in drei Teufels Namen!"

Dabei riss er sich seinen Skianzug, den er heim Eintreffen
zum Teil schon aufgeknöpft hatte, buchstäblich vom Leibe.
Gleichzeitig trampelte er im Zimmer herum wie ein Ver-
rückter, so dass seinem „Lehrbuben" Erich die Bemer-
kung auf der Zunge lag, es zeige sich nun offenbar doch
recht schnell, wie einer bei dieser Musik blödsinnig wer-
den könne.

Erich aber schwieg und half seinem Herrn und Meister
getreulich heim Aus- und Anziehen, so dass kaum fünf Minn-

ten vergingen, bis Bob das Zimmer, zur abermaligen Ver-
wunderung Erichs, wortlos und rasch verlassen konnte.

Bob trat ins Nebenzimmer ein und war höchst erstaunt
über den Anblick, der sich ihm bot:

Miss Ellen lag zu Bett mit allen Anzeichen von Erschöp-
lung, Schmerz und Hilflosigkeit. Ihr Skikostüm lag auf
einem Stuhl neben dem Bette. Auf dem Nachttischchen stand
eine kleine Schüssel mit einer hellen Flüssigkeit.

Essigsaure Tonerde, stellte Bob nach einem einzigen,
kurzen Blick fest.

„Lieb, dass Sie kommen, Flerr Kollege", sagte die Patien-
tin mit müder Stimme. „Ich hätte es bald aufgegeben, Sie
zu rufen. Seit einer Stunde funktioniert mein, pardon, unser
geheimer Nachrichtendienst — ohne Erfolg."

„Ich war leider nicht zu Hause, habe mich dann aber
beeilt, zu Ihnen herüber zu kommen. Was aber, um Gottes-
willen, ist geschehen Sind Sie beim Skifahren verunglückt
Fast sieht es so aus."

„Gut geraten, lieber Kollege. Ich bin in den Schneesturm
geraten und hätte sicher keinerlei Chancen mehr gehabt,
wenn mich nicht eine Parsenn-Pätrouille nach langem
Suchen aufgefunden hätte. Zum Glück ist es nicht schlimm.
Eine Knöchelverstauchung. Aber recht schmerzhaft."

„Und wo ?"

J!UV

Ich schreite vorbei beim Ährenfeld

Und muss vor Bewunderung schweigen,

Wie in Sonnenschein und sachtem Wind
Sich schwer die Halme neigen.

Den herben Duft, der mir entgegenströmt,
Atme ich als Urkraft gerne ein,

Und der wohl uns Bauern bindet, stärkt,

An die Scholle und ans Eigenheim.

Und mein Auge trinkt sich satt und weilt
In Purpurwolkenweiten,

Die eine Hand streift über das Korn,

Sacht im Vorüberschreiten.

So sacht, als wenn sie glückverträumt
Strich über ein Kinderbette,

U nd alles Glück der weiten Welt
Nun süss zu eigen hätte.
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Nit bieson Worten begrüssto bor Lastwirt vom .lveb
clou Legleiter Lobs.

„Wir sinb ber patrouille begegnet. leb eile ibnen naeb",
sa^tv ber Lkilebror. „Kur sebnell einen beissen Kalkes, bitte!
Lnb bann — passen Lie mir gc>t ank meinen Lebülor auk,

niebt class er nns aueii imeb verloren gebt!"
Lob Leboll stärkte nnä wärmte sieb unci wartete auk bio

Lüekkobr seines llegleiters.
Knblieli stainpkto bieser, Zusammen init einein ber

patrouilleurs, bereiic. Die beiclen jungen Nünnor saben aus
wie Lebiceemäiiner nncl bampkton vor Anstrengung unci

innerer Wärme.
„Kin /ukall", erxäblte cisr Lkilebror, „class wir sie gs-

kunclen baben. Lie bätte bort, wo sie lag, aueb bis morgen
liegen bleiben können Lonst svboint es niebt seblimin
xu sein ..."

Kr trug xusaminen mil clem patrouilleur eine Kanne
Iieissvn Kakkees liinaus club erklärte baxu:

„Wir baben sie sebon eingelaben. Die Labn käbrt in
bieseni Augenblick."

/Vis er xurüekkebrto, sagte er xn Lab:
,,Wbr warten bier auk clen näebsten /ug, wenn es Ibnen

reebt isi."
Lob batte, wäbrenb seiii bvbrer sieb sncllieb ein bisseben

versebnaukte, Lelegonbvit, nooli eininal clarüber naellxu-
clenkon, wie gut er getan batte, clsm lìat seines Kllbrers xu
kolgon.

Ler llerg liess niebt iccit sieli spassen, aueb wenn er
sonst rein xur Kreube cler Nenseben 6a xu soin seinen uncl
ein 'Keil jenes Wunclerlancles war, bas man mit Lsebt „3ki-
parabios" nannte.

Vertrauen, unc/ K/tttüuxc/tttn^

/Vls Lab iil sein llotel xurüekkain, snpking ibn Krieb
mit bon Worten:

„Kebvnan ist wieber einmal ein Kraeb, bass man Iböb-
siiinig werben könnte!"

„Kraeb? —- Llöbsinnig? — Wbe äussert sieb bas?"
„Xuerst, als sie" — clamit meinte Krieb clie Iiübsellv

Kaobbarin — „naeb Lanse kam, braebte sie ein paar Näiiner
mit. Las war ein Lepoltor unb ein Lesebwätx, bass man ..."

„leb weiss", unterbraeb Lob, „bass inan blöbsinnig
werben könnte Laxu brauebt es bei maneben Imuton
niebt sebr viel llnb was war bann?"

„Loren Lie nur, Lorr Leboll! Ks gebt sebon wieber
los!"

lil biesvin Augenblick setzte inl Kobenxiinmsr wieber
jene Löllenmusik ein, clie sebon so okt Lolegviilioit xu /Vuk-

regungen unb Lesprävben gegeben batte. Laraul aller
gesebab etwas, was Krieb niellt verstaub.

„Lebnell!" riek Lob. „Nvinon neuen /Vnxug! bleues
Lemb! Kravatto! Locken! — Laseb, in brei 'l'onkels Kamen!"

Labe! riss er sieb seinen Lkiunxug, bon er boiin Kintrokken
xuin Keil selion aukgoknöpkt batte, buebstäblieb voin Leibe.
LIeiebxeitig trampelte er im Zimmer llerum wie ein Vor-
rüekter, so bass seinem „Lebrbubvn" Krieli clie Leiner-
kung auk ber Xuiige lag, es xsigo sieb nun okkenbar cloeb
reebt selinvll, wie einer bei bieser Nusik blöbsinniA wer-
ben könne.

Lrieli aber selivvioA unb balk seinein Lorrn unb iVleister

getreulieb beim ^Vus- unb /Vnxioben, so bass Kanin künk iVlinn-

ton ver^inAen, bis Lob bas Zimmer, xur abermaligen Vor-
wunberung Kriobs, wortlos unb rasob verlassen konnte.

Lob trat ins blebenximiner ein unb war böobst erstaunt
über ben cVnbliek, ber sieb ibin bot:

IVliss Kilon lag xu Lett mit allen /Vnxeiebsn von Krseböp-
lung, Lebinerx unb Ililllosigkeit. Ibr Lkikostüm lag aul
einem 8tubl neben bem Lotte. /Vul bem blaobttisobeben stanb
eine kleine Lebüssel mit einer bellen Klüssigkeit.

Kssigsauro Lonerbo, stellte Lob naeb einem einzigen,
kurxvn Illiek lest.

„Lieb, bass Lie kommen, Lerr Kollege", sagte bio Latien-
tin mit müber Ltimmo. „leb bätte es balb aulgegeben, 8is
xu ruken. 3eit einer 8tc>nbe knnktioniort mein, parbon, unser
gebeimer blaebriebtenbienst — obne Krlolg."

„leb war loiber niebt xu Lause, babe miob bann aber
beeilt, xu Ibnon berübvr xu kommen. Was aber, um Lottes-
willen, ist gosebeben? 8inb Lie beim Lkikabren verunglückt?
Kast siebt es so aus."

„Lut geraten, lieber Kollego. leb bin in ben Lebneesturm
geraten unb bätte sieber keinerlei Lbanoen mebr gebabt,
wenii mieb iiiebt eine Larsonn-Latrvuille naeb langem
Luelien aulgokunben bätte. ^nin Llüok ist es niebt sebliinm.
Kine Knöebolverstauebung. cVbsr reebt sebmerxbalt."

„Lnb wo ?"

lcb zcbcsits voibsl beim /ibcsoislb
Lob moss vor öswoobscoog scbwsigso,

Wis in Zooososcbsio onb sscbtsm Wlob
Zicb scbwsi bis lbslms osigsn.

»so bscbso Doit, bsc mir sotgsgsoskömt,
/Vtms icb s!s Lilnsit gscos sin,

Lob bsc wob! uos ösosm biobsl, bäckt,

/Vo bis Zcboils oob sos ^igsobsiin.

Lob msio /Vogs tciokt sicb sstt oob wsilt

!o?oipoiwc>!ksnwsitso,
Ois sios lbsob ztcsitt übsr bss Korn,

5scbt im Voiöbsczcbisitso.

5o sscbt, sis wsoo zis glöckvsbcsomt
Ztcicb übsc sio kinbscbstts,

L ob sllsz Olück bsc wsitso Wslt
bloo ZÜ55 xu sigso bstts.
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Auflösung in nächster Nummer

Die fehlenden Silben

Die Silben: an — er — er
manch — rung — säumt -

- er — es — ge — gen —

ster — ster — ter — zum

sind an Stelle der Striche zu setzen; nach richtiger Pia-

zierung dieser Silben ergibt sich, von links nach rechts

gelesen, eine alte Binsenwahrheit.
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„Auf Weissfluh, ganz oben, direkt unter der Hütte. Auf
dem Rückweg hat mich das Sehneetreiben erwischt."

„So waren Sie das?" platzte Bob heraus.
Sie schaute ihn erstaunt an und fragte:
„Ja — aber Woher wissen Sie ?"
„Ich war auch unterwegs —- und wenn nicht mein Ski-

lehrer mich rechtzeitig veranlasst hätte, auf den Aufstieg
bis zu John Lemms Hütte zu verzichten leb weiss nicht,
oh ich so viel Glück gehabt hätte wie Sie, liebe Kollegin."

Ellen schien über irgend etwas nachzudenken. Dann
fragte sie:

„Sie waren also nicht oben?"
„Ich muss sagen: Glücklicherweise nicht."
Eine kleine Pause entstand. Dann meinte Ellen, nach-

denklich, zögernd, als überlegte sie noch während des

Sprechens, was sie ihm mitteilen möchte:
„Ich will Ihnen etwas gestehen, Herr Kollege."
Bob setzte sich zurecht und sagte nur:
„Bitte."
„Ich bin nicht ganz offen zu Ihnen gewesen. Jetzt aber

will ich es sein. Sie verdienen das Vertrauen. Und schliess-
lieh verfolgen wir dasselbe Ziel ..."

Sie machte eine kleine Pause, und in ihrem Gesicht
erkannte Bob, dass sie Schmerzen hatte.

„Wenn ich Ihnen helfen kann" sagte er. „Darf ich
Ihnen einen neuen Verband anlegen?"

Sie lächelte dankbar.
„Wenn Sie mir nur den Umsehlag wieder anfeuchten

wollten ..."
Er tat es, fast wie ein Fachmann, nur dass er sich ein

bisschen länger, als unbedingt nötig gewesen wäre, mit dem
zarten Knöchel seiner Patientin beschäftigte. Als die Proze-
dur vorüber war, fuhr Ellen fort:

„Wir wollen ja alle dasselbe, Sie und ich und Ferribcrt
und die vielen Unbekannten in Zürich und im Yard, die
mitbeteiligt sind. Ich hätte Ihnen von allem Anfang an,
das heisst, sowie Sie von Zürich hierher zurückkehrten,
sagen müssen, dass die Kasselte, die Sie suchen, hier ist. "

„Die Kassette? ..."
„Die Kassette aus dem Safe No. 187, das vor einigen

Tagen in Zürich erbrochen worden ist."
„Das wissen Sie?" platzte Bob heraus, da er derMeinung

war, dass die Angelegenheit vollkommen diskret geblieben

Für DAMENWÄSCHE zum Spezialisten WILLY MÜLLER
Bern. Waisenhausplatz 21, II. Stock

„Ich weiss es nicht nur — ich habe sogar die Kassette
hier."

Bob schaute sie an wie ein Wundertier. „Hier? Die
Kassette? Und das erzählen Sie mir erst jetzt?"

„Lieber Kollege", sagte sie in einem Ton, der ihn beruhi-
gen musste. „Sie wissen ja Jeder von uns rechneteinmal
in seinem Leben mit dem grossen Glücksfall, der ihn von
einem Tag zum andern zu einer Berühmtheit machen wird.
Dass ich in den Besitz dieser Kassette kam, schien für mich
dieser grosse Glücksfall zu sein — und ich wollte ihn aus-
beuten bis zur Neige. Ich wollte nicht teilen, nicht mit Ihnen
und nicht mit andern. Ganz allein wollte ich die Beute in
Sicherheit bringen und mir vorn Yard den Dank und die
Beförderung holen

Nun aber sehe ich ein, dass ich es nicht allein schaffen
kann, dass ich der ungeheuren Aufgabe nicht gewachsen
bin, an die ich meine Hände halte. Sie sind zu schwach,
um richtig zufassen zu können; sie brauchen Hilfe, starke,
verlässliche, männliche Hilfe

Ich bitte Sie, öffnen Sie den Wändschrank dort drüben.
Den Schlüssel dazu finden Sie in meinem Handtäschchen.
— Dort, auf dem Tisch, liegt es ..."

Sie schaute ihm zu, wie er mit einer grossen, echten
Scheu das Täschchen in die Hände nahm, und sagte lächelnd:

„Greifen Sie nur herzhaft zu. Obenauf liegen lediglich
Notizen mit dem Vers, über den wir gestern gesprochen

• haben."
Er öffnete den Wandschrank und schaute fragend zu

ihr zurück.
„Unten, links. Schieben Sie nur alles weg, was dort

herumliegt. Und entschuldigen Sie die Unordnung. In diesem
Fall ist sie gewollt."

Nach einer Weile, während Bob Scholl erfolglos gesucht
hatte, fragte sie:

„Finden Sie nichts? Werfen Sie doch ungeniert alles
auf den Fussboden Auf die alte Windjacke, die dort
liegt, wenn Sie wollen Aber sagen Sie Finden Sie
wirklich nichts? — Es muss doch Das wäre ja ..."

„Nichts", sagte Bob hilflos. „Ich habe alles ausge-
räumt ..."

„Wirklich nichts — Machen Sie keinen Scherz mit
mir Ich muss selber Oh! — Ah! — Oh! — —"

In der Erregung, die sie ergriffen hatte, war sie aus dem
Bett gesprungen und auf den kranken Fuss gestanden.

Nun lag sie, jammernd und wehklagend, in ihrem ent-
zückenden rosaroten Pyjama auf dem Boden.

Bob eilte hinzu, legte sie unter guten Worten und liebe-
vollen Blicken wieder aufs Bett Und erneuerte mit grosser
Sorgfalt und Sachkenntnis den kühlenden Verband.

Zfvetm«/ gesto/den

Nachdem Ellen sich von ihren Schmerzen und Schrecken
halbwegs erholt hatte, sagte sie, mit einem eigenartigen
Blick, aus dem ebensowohl Enttäuschung wie Rachedurst
sprach :

„So will ich Ihnen jetzt alles mitteilen, lieber Kollege."
Bob verharrte abwartend; gespannt blickte er in Ellens

Gesicht.
Die Frau raffte sich auf, überlegte noch einen letzten

Augenblick, sagte dann rasch und hart:
„Nur Bret kann das gewesen sein!"
„Bret Ferol?" fragte Bob Scholl.
„Sie kennen Ihn? Wissen Sie, wer das ist?"
Bob nickte:
„Wenn man sich wochenlang mit unserer Angelegenheit

beschäftigt hat, muss man, wohl oder übel, über ihn Bescheid
wissen."

„Ich wollte gescheiter sein als er. Nun hat er mich doch
hereingelegt! — Aber hören Sie:

930 oie senden wocne

«^^t-se/ec/r
z si n nn -kswckiu

vie fsklsn6sn Zilben

Oie 8iibsn: an — er — sr
manclr — rvng — zäumt -

- e»- — es — ge — gen —

ster — zter — ter — rum

zinä on Ztsiis cier Ztricke ?u Zei?sn! nock ricktigsr kici-

?isrung äiszer 5iibsn ergibt zick, von links nock rscktz

gelesen, eine oits öinssnvokrkeit.

OKIO
>Vt.-

-Ikiki
Oie

-i-teii
Oie

Oekixi
Xki/r-
VOKI

-ee-

vex-

,,/Vuk Weissklulr, gan? vlren, direkt unter der Hütte. /Vuk
dem Düvkweg lrat inivlr das Lelrneetreiiren erwiselrt."

„80 waren Lis das?" plat?te D0I1 lreraus.
Lis selraute ilrn erstaunt an unci kragte:
„da — aber Walter wissen Lie ?"
„Ielr war auelr unterwegs —- urul wenn nielrt rnein Lki-

leirrer nrielr reelrt?oit!g veranlasst lrätte, auk don /Vukstivg
Iris ?u dolrn Denrms l lütte ?u vk»'?ieirten lelr weiss nielrt,
olr ielr sv viel Dlllek gelralrt lrätte wie Lis, lielie Kollegin."

Kilon selrien ülrer irgend etwas »raelr?udvnken. Dann
kragte sie:

„Lie waren also nioìrt olrvn?"
,,Iolr inuss sagen: Dlüeklielrvrweise nielrt."
Line kleine Lause entstand. Dann nrointe Kllen, naelr-

dvnklielr, ?ägernd, als ülzerlegte sie noelr wäirrvird ties
Lprselrens, was sie ilim mitteilen mvolrte:

„lelr will Ilrnen etwas gesteirvn, llerr Kollege."
Dolr setzte siolr ?ureelrt urrd sagte nur:
„Litte."
„lelr din nielrt gan? okken ?u Ilrnen gewesen. det?t alrer

will iclr es sein. Lie verclienen das Vertrauen. Dnd selrlisss-
lielr verkolgen wir dassellrs /isl ..."

Lie inaelrts eine kleine Lause, uncl in ilrrenr Desielrt
erkannte Dolr, class sis 8elliner?en lrätte.

„Wenn ielr Ilrnen Irelken kann" sagte er. „Dark ielr
Ilrirvn einen neuen Verìrancl anlegen?"

Lie läelrelts clanklrar.
„Wenn Lie mir nur clsn Dmselrlag wiecler ankeuelrtvn

wollten ..."
Kr tat es, käst wie ein Laelrmann, nur (lass er sielr ein

Irisseiren länger, als unlredingt nötig gewesen wäre, mit dem
?arten Knöeirel seiner Latientin Ireselräktigtv. /VIs clie Lro?o-
dur vorülrer war, kulrr Kilon kort:

„Wir wollen ja alls classellre, Lie und ielr rurd Lerrilrert
und die vielen Dnlrvkannten in Xürielr und iin Vard, die
initireteiligt sind. Ielr lrätte Ilrnen von allem /Vnkairg an,
das Ireisst, sowie Lie von /ürielr lrierlrer xurüekkelrrten,
sagen müssen, dass die Kassette, die Lie suvlren, liier ist. "

„Die Kassette? ..."
„Die Kassette aus dem Lake Ko. 187, das vor einigen

Lagen in Xürielr ertrryelren worden ist."
„Das wissen Lie?" platzte Dolr Ireraus, da er dvrIVlsinung

war, dass die /Virgelegenlreit vollkominen diskret geblieben

kür c ?um 5pe?io!iztsn WIt.it.V ^ D l. l. e X
ksrrr, Waizsnkauzpiat? 21, ii. 8tock

„Ielr weiss es nielrt nur — ielr babe sogar die Kassette
lrisr."

Dolr selraute sie an wie ein Wundertier. „Hier? Die
Kassette? Dnd das er?älrlen Lie mir erst jet?t?"

„Dielrer Kollege", sagte sie in einem Lon, der ilrn Irvrulri-
gen musste. „Lie wissen M doder von uns reelrneteinnral
in seinenr Keben mit den» grossen Dlüekskall, der ilrn voir
einem Lag ^unr andern ?u einer Derüluntlieit nraolren wird.
Dass ielr in den Desit? dieser Kassette kam, solrien kür rrrielr
dieser grosse Dlüekskall ?u sein — und ielr wollte ilrn aus-
beuten tris ?ur kleigo. Ielr wallte nielrt teilen, nielrt mit Urnen
und nielrt mit andern. Dan? allein wollte ielr die Deute in
Lielrerlreit bringen und mir vom Vard den Dank und die
Dokärderung Irolsn

Kun alrer selre ielr ein, dass ielr es nielit allein selrakken
kann, dass ielr der ungelreuren /Vukgabs nielrt Aewaelrsen
Irin, an die ielr meine llänclo Iralte. Lie sind ?u selrwaelr,
urn rielrti^ xukasssn ?u können; sie Irrauelren Ililke, starke,
verlässlielro, männlielre Ililke

Ielr lritto Lie, ükknen Lie den Wandselrrank dort drülren.
Den Lelrlüssel da?u linden Lie in inoirrenr klairdtäselielron.
— Dort, auk dem 'l'iselr, livZt es ..."

Lie selraute ilrrn ?u, wie er mit einer prassen, selrten
Lelreu das l'äsvlrelren in die Hände nalrin, und saAts läelrelnd:

„Dreiken Lie nur Ireràrkt ?u. Dlrenauk liefen lediK'lielr
Koti?k>r mit dem Vers, ülrer den wir Zestern Aesirroelren
lralren."

Lr ükknste den Wandselrrank rurd selraute krauend ?»
ilrr ?urüek.

„Dnten, links. Lvlrielren Lis nur alles wv^, was dort
lrornmlieAt. Dnd entselruldi^en Lie die Unordnung. In diesen»
Lall ist sie gewollt."

lVaelr einer Weile, wälrrond Dolr Lelroll vrkol^los ^esuelrt
lrätte, kragte sie:

„Linde»» Lie nielrts? Werken Lie doelr ungeniert alles
auk den Lusslrvden àk die alte Windjaeke, die dort
liegt, wenn Lie wollen /Virer sagen Lis Linden Lis
wirklielr nielrts? — Ls muss doelr Das wäre ja ..."

„Kielrts", sagte Dolr lrilklos. „Ielr liatre alles ausge-
räumt ..."

„Wirklielr nielrts? — iVlaelren Lie keinen Lelrer? mit
mir Ielr muss sellrer Dir! — rVlr! — Dir! — —"

In der Lrregung, die sie ergrikken Iratte, war sie aus dem
Dett gesprungen und auk den kranken Luss gestanden.

lVrur lag sie, jammernd und welrklagend, in ilrrenr ent-
?üeksnden rosaroten L^janra auk dem Doden.

Dolr eilte Irin?u, legte sie unter guten Worten und livire-
vollen Dlieken wieder auks Dett rurd erneuerte mit grosser
Lorgkalt und Laelrkvnntnis den külrlenden Verlrand.

^ccsürra/ Kesto/ikön

?1aelldein L.llen sielr von ilrren 3elriner?en und Lelrreeksn
Iiallrwegs erlrolt iratte, sagte sie, mit einem eigenartigen
Dliek, aus dem vlronsowolrl Lnttäusvliung wie Daelredurst
spraelr:

,,3o will ielr Urnen jet?t alles mitteilen, lielrer Kollege."
Dolr verlrarrte airwartend; gespannt Irliekte er in Lllens

Dusielrt.
Die Lrau rakkto sielr auk, ülrerlogtk noelr einen Iet?ten

/Vugenlrliek, sagte dann raselr und lrart:
,,i>lur Dret kann das gewesen sein!"
„Dret Lvrol?" kragte Dolr Lelroll.
„Lie kennen Ilrn? Wissen Lie, wer das ist?"
Dolr niekte:
„Wenn man sielr woelrvnlang mit unserer rVngelegenireit

Ireselrüktigt lrat, muss rnan, wolrl oder ülrel, ülrer ilrn Deselreid
wissen."

„Ielr wollte geselreiter sein als er. lVun lrat er mielr doelr
lrvreingvlegt! — /Virer Irören Lie:
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wie /Vo/iessor «S^p/fe eine Weltreise machte von G. Th. Rotman

1G. Fortsetzung
(Nachdruck verboten)

Diese /vimierr/esc/iic/f/e mti jBitöern isi /ür unsere /deinen Leser öesiimmi,
und wir /to//en, i/tnen dnmii eine Freude zu fcereiien. Die Deda/ciion.

(83—85) Nachdem diese Zerstörungs-
arbeit sich vollzogen hatte, rollte der Pu-
lex über einen abgehauenen Baumstrunk.
Durch den Stoss machte der Apparat einen
Sprung in die Höhe, worauf er in senk-
rechter Lage, die Nase hoch, i.n einer tiefen
Grube landete und dort stehen blieb.

Im Innern lagen die armen Weltreisen-
den, völlig bewusstlos, oben atif dem In-
ventar ihres Apparates, nichts ahnend von

alledem, was ihnen von draussen drohte

Die Eingeborenen nämlich, wütend we-
gen der Zerstörung des Hauses und ihrer
Ruhe, hatten sich zum Kriege gerüstet und
näherten sich drohend dem Pulex, indem
sie auf den Zehen daherschlichen und ihre
Lanzen in Bereitschaft hielten

Plötzlich wurde Professor Spitz durch
ein schreckliches Getöse aus seiner Betau-

bung aufgeweckt. Mit einem Schreckens-
schrei fuhr er auf... es hatte nämlich der
Führer der Eingeborenen mit seiner Lanze
das Fenster zertrümmert, und jetzt guckte
das Scheusal herein

«Flippst Flopps!» brüllte der Professor
verzweifelt, «wir sind mitten unter den
Papuas gelandet! Unter den Kannibalen,
hört ihr!»

anstatt der Tonne mein Schädeldach ge-
sessen hätte ...»

«Du, Flopps!» flüsterte dann auf einmal
der Professor. Flopps rosiges Ohrmüschel-
chen wurde hinter dem Spundloch des Fas-
ses sichtbar. Kurzum, das Spundloch war
ganz Ohr. «Flopps», fuhr der Professor
dann fort, «bemächtige dich der Leiter, ver-
suche, bis an die Handgriffe heranzureichen
und ziehe den linken herunter. Aber
schnell!» — «Aber — dann fliegen wir
senkrecht hinauf!» jammerte Flopps. «Es

muss, mein Junge, es muss!» antwortete
ihm der Professor. «Oder möchtest du von
den elenden Leuten am Spiess gebraten,
zerstückelt und konsumiert werden?» —
«Oh, bitte, nein, nein!» schrie Flopps.
«Na, also!» erwiderte der Professor.

Und, während Professor Spitz mit sei-
nem Revolver die Papuas, die beim zer-
schmetterten Fenster hereinzuklettern ver-
suchten, zurückjagte, kletterte Flopps be-
herzt die Leiter hinauf

(86—88) Flipps und Flopps fuhren ent
setzt auf; sie waren auf einmal völlig
wach! «Deckung' suchen!» gebot Professor
Spitz, der selber unter einem Tisch weg-
tauchte. Denn schon sausten ihnen einige
Speere um die Ohren. Flipps versteckte
sich hinter einer leeren Kiste; Flopps kroch
in ein leeres Essigfass. Es war genau zu
rechter Zeit, denn im selben Augenblick
blieben schnurrend einige Speere in Kiste,
Tisch und Tonne stecken. « Himmel! »
dachte Flopps, «denke dir mal, wenn dort

Ich habe in London den Weg zu ihm gesucht und gefun-
den — und dann, anstatt ihm eine offene, aufrichtige Gegne-
rin zu sein, wollte ich ihn mit List übertölpeln

Ich wurde — wie er meinte -— seine Verbündete
Vielleicht — allerdings —hat er das gemerkt und mich

lediglich als sein Werkzeug benützt.
Als er dann in Zürich die Kassette raubte, brachte er

sie mir — zur Aufbewahrung. Hier, in diesem einfachen
Hotelzimmer, lag sie in absoluter Sicherheit, während Sie,
Ihre Freunde und die ganze Polizei nach ihr suchten

Aus einem blödsinnigen Ehrgeiz heraus — weil er der
Polizei mit dem Trick seiner künstlichen Fingerabdrücke
einen Schabernack spielen wollte, Hess er sein Werkzeug in

der Bank zurück. Und so kam es, dass er die Kassette bis-
her nicht öffnen konnte

Er suchte hier nach einer Möglichkeit. Aber an so kleinen
Orten sind die Menschen kleinlich und misstrauisch.

Jetzt aber scheint er einen andern Ausweg vorgezogen
zu haben. Auf jeden Fall ist er mit der Kassette auf und
davon gegangen — und er wird nun schon eine Möglichkeit
finden, sie zu öffnen."

„Verdammt!" schimpfte Bob. „Haben Sie eine Ahnung,
wohin er sich gewendet haben könnte ?" (Fortsetzung folgt)

Bücher zur Unterhaltung und Belehrung. Billige Preise!
M. PEETZ, Buch-Antiquariat, Kramgasse 8, BERN
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Wio ^o/S550/' ^/?à sin« Weltroiso msokto von Q. Ik, Kotmsn

IK. kortsstwung
(Kncbdruck vollsten)

Diese XinckeeAssc/iie/i/e nu/ Di/dern ist /à unsere kleinen Deser bestimmt,
und mir i»o//en, ibnen dnmii eine Kreueie tu bereiten. Dte Dedâion.

(83—8S) Oacbdsm diese ^«rstörungs-
arbeit sieb vollwogen batts, rollte 6er ?u-
Isx über einen abgsbaucnen Oaumstrunk.
Ourcb 6sn Stoss mackte 6er Apparat einen
Sprung in 6ls Höbe, worauk er in senk-
recbter Oags, 6is Oase bocb, in einer tistsn
Orube landete nncl 6ort sieben blieb.

In, Innern lagen 6ie armen Weltreisen-
6sn, völlig bewusstlos, oben auk 6sin In-
vsntar ibrss Apparates, nicbts abnsnd von

alledsm, was ibnen von draussen 6rol>tö.

Oie Oing'ekorsnen nàlieii, wütend ws-
gen 6sr I?crstö»ung 6ss Onuses un6 ilirsr
ttube, batten sieb wum Kriegs gerüstet un6
näbsrten sieli drobend 6ein Oulex, in6en>
sis nut 6en Teksn daberscblieben un6 ibrs
Oanwsn in Osreitsebakt bisltsn

Olötwlieb wurde Oroksssor Lpitw dureb
ein sebreckllebss Ostöss nus seiner lZetüu-

dung aukgeweckt. Mit einem Lcbrscksns-
sebrei tubr er suk... es batte nämlicb 6sr
KUbrer 6er lllingeborsnen rnit seiner Oanwe
6ns Oenstsr Zertrümmert, un6 ^'stwt guckte
6ns Lelisusnl berein...

«Klipps! Klopps!» brüllte 6sr Oroksssor
vsrwwsikslt, «wir sind mitten unter 6e.n

Onpuns gelandet! Unter den Kannibalen,
kört ikr »

nnstntt 6er tlonne mein Sckädsldacb gs-
ssssen bätte...»

«Ou, Klopps!» tlüsterts dnnn nut einmnl
der Orotsssor. Klopps rosiges Obrmüsebel-
eben wurde bintsr dem Lpundloeb des Ons-
ses siebtbar. Kurzum, 6ns Lpundloeb war
ganw Odr. «Olapps», tulir der Oroksssor
dnnn tort, «bemäebtigs diel» der Ositsr, vsr-
suebs, bis nn die Oandgrikke beranwureieben
und wisbe den linken bsruntsr. rVker
soknsll!» — «itber — dnnn klieren wir
ssnkreebt binnuk!» Kümmerte Olapps. «Os

muss, mein tunge, es muss!» antwortete
ibm der Oroksssor. «Oder möebtsst du von
den elenden Osutsn nm Lpiess gebraten,
Zerstückelt und konsumiert werden?» —
«Ob, bitte, nein, nein!» sebrie Mopps.
«bin, also!» erwiderte der Orokessor.

lind, wâbrend Orokvssor Lpitw mit sei-
nsm Ksvolver die Oapuss, die beim wer-
sebmsttsrtsn Ksnstsr bsrsinwuklsttsrn vsr-
suebtsn, wurücklagte, kletterte Klopps bs-
bsrwt die Ositsr binnuk

(86—88) Klipps und Klopps tubren ent
sstwt nut,^ sie waren nut einmal völlig
wneb! «Oeckung suebsn!» gebot Orotessar
Spit?!, der selber unter einem Itscb weg-
tnuebts. Oenn sekon sausten ibnen einige
Lpsers um die Obren. Klipps versteckte
sieb bintsr einer leeren Kiste; Klopps kroeb
in ein leeres Kssigtass. Ks war genau wu
recbter ?!eit, denn im selben Augenblick
blieben scknurrsnd einige Speere in Kiste,
Discb und Oonne stecken. « Oimmsl! »
dncbte Klopps, «denke dir mal, wenn dort

lek linke in Kondon den XVeg wu ikm gssuekt u»»d gelu»»-
den — und dann, nnstntt dnn eine oklene, aulriektige Oegne-
rin ?.»» sein, wollte ick ikn init l/ist ükertölpeln

Ivk wurde — wie er meinte -— »eine Verkündete
Vislleiekt — allerdings ^ knt er das gemerkt und miek

ledigkek als sein Werkzeug kenütxt.
/XIs er dnnn in /iuieli die Kassette rankte, krnelite er

sie mir — imr lVnikewallrung. klier, in diesen» einl'ncken
lloteliiimmer, lag sie in nksolnter Aiellerlteit, wnkrend 3iv,
Ikre kreunde und die gnn/.e koli^ei nnek ikr snekten

iVns einem Idüdsinnigen kikrgeix keraus — weil er der
kolixei mit den» dkick seiner knnstliekvn kingvrnlidrüeke
einen 3eknkeiu»nek spielen wollte, liess er seil» X-Verk?.eug in

der Lnnk xurüek. klnd so kam es, dass er die Kassette kis-
ker nickt «llnen konnte

Kr suekts kier nnek einer Nögliekkeit. Vker nn so kleinen
Orten sind die Nsnseken kleinliek und misstrnuisek.

det^t nker sekeint er einen andern Vusweg vorgewogen
wu kaken. tVul jeden Kali ist er mit der Kassette sul und
davon gegangen — und er wird nun sekon eine Nögliekksit
linden, sie wu äklnen."

„Verdammt!" sekimplte Lok. „klaken Ais eins Vknung,
wokin er siek gewendet kaken könnte?" (koitsstwung kolgt)

wer Ontsrlmllung u»»6 üswbrung. kiüigs treize!
M. p ^ ^ 1° T, Lock Antiquariat, Kramgasseö,
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